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A .I6ZZ. 74- v . Predigt / Von dem Tod und Auftrwcctung
geboren sind/den Tod und alle seidigen Vorbotten dessclbigen / samt allem anderen
Kummer und Elend/uns über den Halß gezogen. Dancken dir aber durch IEsum
Christum/daßdu denselben deinen geliebten Sohn umb verarmen Sünderen wil¬
len in die Welt gesendet/ welcher durch sein bitter Leiden und Sterben uns von der
Sünd und dem ewigen Tsd befreyer/zugleich auch den zeitlichen Tod geheiliget/daß
ein jeder / der an ihn glaubt/nichtewiglich sterbe / sondern durch den Tod zum Leben
hindurch dringe.

Wir danckendir auch für alle die jenigen Gaaben und Gnaden/welche du die¬
ser unserer mir- gläubigen Frauen und Schwester seligen in ihrem gantzen Leben ver¬
liehen / besonders/ daß du ihro endlich geholffen hast ihren schweren Kampf kämpfen/
ihren Laufswol vollenden/ den Glauben bewahren bis an das End : auch jetzund ihro
aufgesetzethast die Krön der Gerechtigkeit. Wir befehlen dir ihren hinderlassenen hoch¬
bekümmerten Herren und Ehemann/und alle die jenigen / welche diesen ihren früh¬
zeitigen Tod schmertzlich empfinden : wollest ihnen mit dem kräftigen Trost deines H .
Geistes gnädiglich erscheinen / und sie dieses LaidS zu seiner Zeit nach deinem heiligen
Willen anderwekks widerum ersetzen und erfreuen.

Erbarme dich über alle unsere übrigen Krancke/serbende und sterbende/führe
alle ihre Trübsalen und Beschwerden auß zu einem erwünschten seligen End . Ach
HErr / straff uns nicht in deinem Zorn/ und züchtige uns nicht in deinem Grimm.
Entzeuch uns nicht in deinem Zorn nützliche und wol- verdiente Leuth / deren wir in
allerhand Ständen so wol bedörffen .

Und wann endlich unser Sterbstündleinwird vorhanden seyn/ so erscheine uns
durch deinen heiligen Geistmit Hülff/Trost und Kraft / vollende deine Mache inun -
serer Schwachheit : Verlaß uns nicht / auf daß wir dich nicht verlassen . Gib / daß
wir durch den Tod einen ftälichen Tausch und Abwechiel thüen mit diesem elenden
und dem künftigen seligen Leben / welches dein lieber Sohn ZEsus uns und allen
Gläubigen erworben hat . Das bitten wir dich in seinem Nammen / wie er uns sel¬
ben gelehret hat : Unser Vatter / rc.

zH .Bernhard
iBrande »/
«den/gewesen
iSbervogtS
PnHomdlirg .
«Gehakten in
den« Mün¬
ster/den
AM .

Die V . predige .

Von .dem Tod und Auferweckung / berdee LhrM
desHmcn / als des Haupes/wicauchallerKhrlst «

gläubiger Leuthen/ als seiner Gliedern.

Text.
Auß der QftrnbahrrinA Iohaniris/CAp. i . vers. i8.

Ich bin der Lebendige. Vnd ich war tod/aber sihe / ich
bin lebendig in die ewige Ewigkeit/Amen . Vnd ich habe die
SchlüsselderHollenund des Tods .

Außlegung



Christi / wie auch aller Ehnstglaubigen Ruthen. 75 ' ^ - !6sZ.

Außlcgvng.
Ehr schöne und tröstliche Wort sind es/diewir lesen bey Paulo
in seinem anderen SendbriefanTimotheum/da er sprichtDas

. ist je gewißlich wahr / sterben wir mit / nemlich mit unserm
Herren Christo / so werden wir mit leben : dulden wir/so

. werden wir mit herrschen. Mit wclchenWortender feligeApo-l siel zu verstehen gibt / warinn unser Gleichförmigkeit mit dem
Ebenbild des Sohns Gottes bestehe : daß wir nemlich Anfangs dem Eben¬
bild seines Kreutzes/hernaher seiner Herrlichkeitgleichseyn müssen .- anfänglich mit
seinem Tod Gemeinschaft haben / hernaher mit seinem Leben : Anfangs mildem
gecreutzigren und nachgehends mit dem gloriflcirten und herrlich -gemachten JEsu :
müssen zu erst die dörnene Krön mit ihm tragen / damit unszu seinerZeit auch die
Krön des ewigen Lebenskönne aufgesetzt werden .

Dann gleich wie es Gott gefallen / seinen Sohn durchs Leiden des Tods

Wir müssen
mir Cbristo
lrideii/wann
wirmitihme
wollen Herr»
lichgemackt
werden .
r.D'm .r.

n. ir.

einige Proceß / welchen Gott mit seinen Kindernführet.DerHerr tödet sie zuvor/
machthernaherwiderum lebendig : führt in die Gruben/ und widerum her¬
auf : der HErr crnidriget und erhöhet .

Und eben davon prediget uns jetzund / zwar mit verschlossenem Mund / aber
augenscheinlichemExempel/dieserunser mikgläubige Herr und Bruder selig/der
Ehrenvest/ Fromm/ Fürsichiig und Weiß/ Herr Bernhard Brand / ge¬
wesenerDbervogt der Herrschaft Homburg/ deme wir dißmalen nach Got¬
tes heiligen Willen das Geleit zu seinem Ruhbethl-in gegeben. Dann gleich wie der,
selbige mit Christogeduldet und gestorben/ indem er verwichenenHohendonnerstag
droben zuLiechstall/ durch einen unverschenen starcken Hauptfluß auß gegenwerti -
gem Leben weggcraft worden : also ist er auch jetzund gelanget zu der Gemeinschaft
seiner himmlischenGlory undHerrlichkeit.

Gedencke demnach jetzund bey Bestattung seines verstorbenen Leibs / mit
Hülffund Beystand des Allerhöchsten/diese Euer C . L. vorgelesene/zwar wenig/
aber sehr nachdenckliche Wort/welche der Sohn Gottes unser Heiland Christus
von dem Himmelherab seinem Diener Johanni zugereisten / ( weil uns in denselbi-
gen beydesvon sein des Herren Christi/ deßgleichen auch von unserem Tod und Auf-
ersiändnuß zu reden / Anlaß gegebenwird ) deroselben vorzuhalten und zu erklären.
Es soll aber alles aufhernach- folgendenzween Puncten beuchen/ daß wir besehen :

I . Das Zeugmiß deß t? errcn Christi von seinem Tode .
II . Das Zeugnuß desselben von seinem Leben .
Gott gebe/daß diese Lehre fruchtbarlich in unsere Hertzen triefte / wie ein lieb¬

licher Tau : damit dadurch die anwesenden Traurenden kräftiglich getröstet und er¬
labet/ zumal auch wir alle erbauet und gebessert werden zur ewigen Seligkeit.

Von dem Ersten .
So erscheinet nun unser Herr Jesus Christus seinem Diener/dem H. Apostel

K ij Johanni/

kleb -2.9 .
äü, !4 .rr .

l .Ssm.r .
6 .7-

veut.zr.r.

Zeugnuk
Ckristrvrn
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feinem Tod.

DerSohn
Gottes bat
eine sterbli¬
che Narur
an sich ge¬
nommen/
unb darinen
warhaftig
tzestorbeu.

/ ok . II .ZS .

ivan . ; .r§.
7.

Lec»
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V. Predigt/ Äon dem Tod und Aufcrweckung

Und hiemit
das 2LerÄ
L«r? rlösuns
ssÄnSe -.
Asm. 6 .r^.
LvM .s.ro .

^Nco .r .rq..

jLom.14
7 . 8-

ttek .- . rS .
r7-

Johanni / in der Jnsul Pathmo / und under anderen Gemerck -zeichen/ damit er sich
demselben zu erkennen gibt / spricht er : Und ich war Tod . Hiemit anzudeuten /
daß die reuige göttliche Person mit ihm rede / welche eine sterbliche Natur an sich
genommen/und in dei selbigen warhaftig gestorben war . Welches dann von keiner
andern / als der zweyten Person der heiligen Dreyeinigkeit/kangesagt werden/das
ist/von unserem Heiland JEsu CHristo / welcher umb unsertwillen und anunser
statt nicht nur gemartert / sondern auch gecreutziget ; nicht nur gecreutzigtt/ son¬
dern auchgetödtt worden .

Davon zeugen nicht nur die heiligen Evangelisten/sonderlichJohannes :
Da Jesus / spricht er / den Essig genommen hatte / sprach er / Es ist voll¬
bracht / und neigctedas Haupt / und verschied. Sondern es haben auch die
Propheten schon im Alten Testamentdavon gewnffagt / daß Christus werdeauß -
gerottck werden / und nicht mehr seyn : daß er Min Schlachtbanck werde
gcführet / und auß dcm Land der lebendigen weggerissen werden/ und sein
Leben zum Schuldopffer gebcnfur unsereSeelen .

Es hat aber unser Heiland sterben müssen/ damit der Dröuungund hiemit
der Gerechtigkeit Gottes genug beschehe.Gott hatte demSünder den Tod gedröuet
und gesagt : Welches Tags du davon issest / wirst du des Tods sterben :
und zwar nicht unbillich. Dann weil Gort der Herr die Brunnquell ist des Lebens/
in welchem alle Creatoren sind / leben / und sich bewegen ; und aber der Mensch
durch die Sünd sich von Gort abgeworffen / so hat er sich hiemit von dem Leben ab¬
gewendet/ und nothwendig sich dem Tod underworffen . Sollen wir nun von dem
Tod errettet werden / solte Christus unser vollkommeneErlöser seyn/ so mußte er
pichtmrr für unsleiden / sondernauch sterben / und hiemit der Gerechtigkeit Gottes
einevokkkommene lLrissEion und Bezahlung an unser Statt leisten.

Nun so warhaftig Christus gestorben / so warhaftig hat er das Merck der
Erlösungvollendet und vollbracht . Durch seinen Tod hater unsereSünden gäntz-
lich gebüßt/undden Sold derselbigen empfangen : dan der Sünden Sold ist der
Tod . Durch seinen Tod hat er uns mit Gott seinem himlischen Vatter verführn :
dann wir find mit Gott verführn / durch den Tod seines Sohns . Durch sei¬
nen Tod hak er den Teufel / unseren abgesagten Feind/ überwunden : das schwäch¬
liche Kreutz / daran Christus gestorben / ist ihm nichts anders / als ein herrlicher
Triumphwagen geweftn / auf welchem er wider den Satan und alle Keine Höllen -
pforten triumphieret. Dann durch den Tod hat er die Macht gcnomcn dem/
der des Todes Gewalt hatte/das ist/der » Teufel . Durch seinen Tod hat er
uns zu feinem Eigenthum genracht : also daß wir jetzund nicht mehr unsereigen sind/
sondemChristi/der für uns gestorbemnd durch seinenTod uns an sich erkauftet hat.
Unser keiner lebt ihn : selber/und keiner stirbt ihm selber . Leben wir/so le¬
ben wir dcmHerrcmsterbcn wir/so sterbe wir demHerren - Darüm wir leben
oder Kerben / so sind wir deßHerrcn . Ja durch seinenTod hat er seinTestamenk/
in welchem er uns zu Erben des ewigenLebenseingesetzt/ bekräftiget und bestätiget :
dann wo ein Testament ist / da muß der Tod geschehen deß / der das Te¬
stament machet . Dann ein Testament wird vest durch dm Tod/anders

hat
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hat es noch nichtMacht/ wann er noch lebet/ der es gemacht hat. Weil nun
Christus unser l 'ellaror , allhieauftritt und spricht/Ich war kod; so ist es nun rich
tigmit seinem Testament/ und sind wir warhastig Erben des ewigen Lebens.

Darum wann uns in unseren Hertzen eine Gewissensangst ankamt wegen
unserer Sünden / wann wir uns des Gewaltsdes leidigenSatans und der ewigen
Verdamnus besorgen ; so laßt uns gedencken an den Tod unsers HErren Jesu/
dadurch uns das Leben ist erworben un d zu wegen gebracht worden .

Wir lesen in dem Gesah Mosis / daß / wann jemand einen unversehenm Tod
schlag begangen / erauß seinem Vatterland habe weichen und epuliren müssen/ so
lang bis der Hohepriester gestorben war : und nach desselbenTod dorffkc er wiederum
zum Land seines Erbgutskommen. Also warenwir aussertChristonicht nur wegen
eines Todschlags / sondern wegen der Ubertrettung des gantzen Ersatzes auß dem
himlischenVatterlandvertriben und verjagt : aber styl Christus unser Hohepriester
gestorben/ habm wir wiederum einen freyenPaß und Zugang zu demselbigen. Die
Porten des Himmels sind uns wiederum aufgeschlossen / und haben uns demnach
vor derVerdamnußnichtmehr zu fürchten.

Dieweil aber alle Gläubigen dem Ebenbild Christi müssen gleichförmig ge¬
macht werden/ so mußallhie auch aufsie gezogen werden was Christus von sich ver¬
meldet : Ich war Tod . Dann gleich wie er har sterben / und durch den Todeinge¬
hen müssen in seineHerrlichkeit : so haben auch wir keinen andernWeg zu Christozu
kommen/ als den zeitlichen Tod . Wirsterbenalle desTods / sagt hotten ein klu
ges Weibvon Thckoa / und wie das Wasserin die erde verschleufft/dasman
nichtaufhelt : alsoVerschlüssen sich alle Menschen durch den Tod/ und ist kein auf-
Halrensda- Woistftmand/derdaicbek/und dm Tod nicht sehe f der seine
Geel erretteanst der Dand des Grabs . Es îst den Menschengesetzt/einmal
zu sterben/darnach aber das Gericht .

Diß ist aber/ möcht jemandgedencken / wunderlich ! dann ist Christus für uns
gestorben/ so schemts / daß wir von dem Tod gäntzlich befteyt seyn sollen. Antwort:
Wir sind von dem Tod befteyt / so ferr er ein Fluch ist / eine Raach Gottes / und
Straff der Sünden . Wir sind aber nicht davon befteyt/so ftrrn erein Paßund
Eingang ist in das ewige Leben . Dann diß müssen wir wol mercken/daß wir nicht
darum sterben müssen / damit wir Gott dem HErrenund seiner Gerechtigkeitgenug
thuen ftirunsere Sünden/sondern

Eins theils darum / damit wir dem Ebenbild Chiisti gleichförmig werden .
Dann das würd sich ja nicht reimen/daß/da Christus unser Haupt durch ftin Leiden
und Tod zur Herrlichkeit eingegangen / wir durch ein beständiges Leben/Wollust
und gute Tag dahin kommen undgelangen wölken . Däs kan ja nicht seyn -: sondern
wie es Christo ergangen/so wird es uns auchergehcn. Und dessen haben wir uns nicht
zubeschwärcn.

Dann sonst so lang wir uns in diesem Leben aufhalten/ können wir uns der Sund
nickt gäntzlich einschlagen/ sondernhaben noch immer mit derselben zu streiten undzu
kämpfen- Darum laßt unsGott endlichsterben/ damit der gantze LcidderSünden

K üj «mb-

Nutzrum
Trost.

Num.
15 . rS.

r . 5sm . 14.
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Frag Weil
Christus ge¬
storben/ wa¬
rum wir
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^ V. Predigt/VonldcmTod und Auferstehung
ümbkomme . Und wie der Tod Anfangs von der Sundherkommen/so mußer jetzt
der Sund ein End machen/und dieselbige töden . Grad wie dieWmm eben das
Holtz fressen und verzehren/in welchemsie gewachsensind : Alsomuß auch der Tod
endlich die Sund verzehren und außrotten / auß welcher er anfänglich entsprungen
undentstanden.

Darum sollen wir uns den Todnicht so erschröcklich fürkommen lassen. Weil
Christus für unsgestorben / und durch seinen Tod/unseren Tod geheiligt!/ so haben
wir uns vor dem zeitlichen Tod nicht so sehr zu entsetzen/ oder die jenigen/ welche vor
uns in dem Herren enschlaffen sind / allzusehrzu betraut en und zu beklagen . Dann
der Tod ist uns und den unserigennunmehrkein Schad/sondern ein Gewinkt ; kein
Undergangund Verderben/sondernein Durchgangzu ChristoJesu. Kiorsebri-
lki, sagt Bemdardus / mere Morris mors : guia ille morcuus etk, uc cgo Vl-
verem : Der Tod Christi hatmeinenTod getödet / oder/wiewir in demOster-
gesang zu singenpflegen / (Lern Tod hat unsercnLod gefressen : dann er ist ge¬
storben/ aufdaß wir lebenkönnen .

Der Tod ist nun gleich einer Wespenoder Hornausscrv die den Stachelverloh¬
nn Hat -Dann gleich wie ein solche zwar demMenschen noch umbdenKopffherumber
sausetundbrummet/ kan aber denselben nicht mehr verletzen : so kan zwar der zeitliche
Tod uns auff den Fersen nachschleichen / er kan uns aber nicht mehr verletzen oder

zeitliche Tod Christgläubigen Leuthen eben wie das rothe Meer den Kinderen I sra¬
el - WieGott denfelbigen einen trockenen Weghindurch gemacht/also macht erauch
uns durch den Tod einen sicheren Weg und Paß zudem himmlischenCanaan und
ewigen Vatterland/ laut der Verheissung Christi : Warlich/warlich/sage ich
euch/ wer mein Wort höret/und glaubt dem/dermich gesandt hat/dcr hatdas ewige Lcben/und komt nicht ins Gerichk/sonderen er ist vom Tod zum
Lebenhindurchgedrungen. Ein jeder gläubiger kan in seinem sterben mit David
sagen : Ich werde nicht sterben/sondern leben/und des HcrrenWerckver¬

zerrendancke.
Eben darum sollen wir uns auch nicht beschwüren Gott dem HErrcn zu fol-

gen/wan er uns unser Leben durch emeBottschaftdesTods auskündek: weil wir hö¬
ren/ daß wir durch keinen anderen Wegzu ihm kommen können/und zu der Gemein¬
schaft der ewigen Freud. Wer. in Engeland reisen wil / muß sich fürwar nicht be¬
schwüren/ aufdas Meer zu sitzen : wer in Italic; gehen will / muß sich nicht befühlen/
aufdie Alpgebürg zu steigen . Also wer zu Gott kommen wil/unddie Krön des ewi¬
gen Lebens von dcmselbigen empfahen / der muß sich auch nicht beschwüren/ den
Weg anzutretten , welchen er selber hierzu verordnet hat / so da ist der zeitliche
Tod.

Man muß sich aber auch beyzeiten zum sterben rüsten und vorbereiten . Der
Tod mußuns immer vor unseren Augen schweben / weilwir sehen / wie so bald und

unver-



Christi / wie auch aller ^ hristgläubigen Lcuthcn . 79

unversehens es umb den Menschen geschehen sey / nicht nur umb alte und verlebte
Leuth/welche den einten Fuß schon in dem Grab gehabt ; sondemauch umb junge
Leuth / die sich in dem besten Blust ihres Alters befinden. Darum heißt es recht :
Rühme dichnicht des morndrigen Tags : dann du Missestnicht/was heut
sich begeben mag . HErr/lehre uns unsere Tag zchlm/auf daßwirklu
werden . Herr / lehre mich doch / daß es ein End mit mir haben muß/da, ,
mein Leben ein Ziel hat / und ich darvon muß . Sihe / meine Tag sind einer
Hand breit bey dir/und mein Leben ist wie nichts für dir . Wie gar nichts
sind alle Menschen/die doch so sicher leben . Sie gehn daher wie ein Schat¬
ten/und machen ihnen viel vergeblicher Unruh . Sie samlen / und wissen
nicht / wer es kriegen wird .

So viel von dem Ersten.
Von dem Anderen.

I6zz
- I

krov . r/ . I
klsl . 90 . ir
klalm .

Es zeugt unser HErr Christus in den verlesenen Worten auch von seinem
Leben : Ich bin / spricht er/ der lcbendige/und sihe/ ich lebe in die ewige Ewig¬
keit/Amen . Und ich habe die Schlüssel der Hölle und des Todes ..

Vermeldet allda von sich drey underschiedliche Stuck . i . Daß er lebe. 2.Daß
er ewiglich lebe. ; . Daß er die Schlüssel des Tods und des Lebens habe.

i . Anfangs zeugt unser Heiland von sich / daß er lebe. Ich bin/ spricht er/ leb-,
der lebendige. Und wiederum : Ich war Tod/ aber sihe/ich bin lebendig. Das
kan auf eine zweysachc Weiß von Christoverstanden werden.

Erstlich / daß er/ da er tod war/ auch lebendig gewesen sey : nicht nur der See¬
len nach/nach welcher er in seinem Tod ist auffgefahren in das Paradiß/laut seiner
Verheißung/ so er dem bekehrten Schacher gethan: Warlich / ich sage dir / heut
wirstw mit mir im Paradiß seyn. Sondern fürnemlich nach seiner ewigen
Gottheit/die da unsterblich ist. Dan wie der Vatter das Leben hat in ihm sel-
ber/asso hat er auch dem Sohn gegeben das Leben zu haben in ihm selber .

Demnach / daß er nach dem Tod wiederumb lebendig worden sey : nemlich
an dem dritten Tag / an dem lieblichen Ostertag/ da er des morgens früh/mit dem
Auffgang der Sonnen / auß dem finsterenGrab Herfür getrektenund gesagt : Ich
war Tod / aber sihe ich bin widerumb lebendig worden .

Und eben diß ist daß grosse Merck Gottes/von welchem die Christliche Kirch
auff den heutigen Tag pflegt zu predigen/zu singen und zu sagen. An diesem Tag
hat Christus erwiesen / wie wahrhafftigervor Zeiten in der Person Davids geweisi
sagt habe : Du wirst meine Seele nicht in dem Grab lassen/und nicht zuge--
bcn/daß dein Heiliger verwese. An diesem Tag hat er erfüllt/ was er beym Pro¬
phet? verheißen : Tod/ich will dir ein Gisst seyn . Hölle ich will dir einPesti -
lentz seyn . An diesem Tag hat Christus geoffmbahret / was er für ein gewaltiger
und wunderlicher Held seye. Dann andere Feld -Obriste/wann sie vom Feind er¬
schlagen werden/ so sind sie überwunden . Christus aber laßt sich zwar erschlagen und
töden/ und beheltdennoch einen gewaltigen und herrlichen Sieg . Ja an diesem Tag
hat er öffentlich für der gantzenWelt bczeugt/daß er warhafftigfür alle unsereSün¬

den
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den genug gethan und bezahlet habe. Dann der Tod ist gleichsam unserSchuld -

thurn gewesen/in welchen sich unser HErr Christus alß unser BmZ/Mwillighat
hinwerffcn lassen. Wann nun ein einige Schuld/ein einige Sund/were unbezahlt
verblieben / so were Christus auß solchem Schuldchurn nicht herauß gelassen/son¬
dern in alle Ewigkeit in demselbigen auffgehalten worden . Daher Paulus sagt : Ist
Christus nichtauferstanden/ so ist euerGlaub eitel/ so ftyt ihr noch m eue¬
renSünden/so sindauch die so in Christo emschtaffen sind/vcrlohrcn. Nun
aber ist Christus wahrhafftig widerum von den todten erstanden / und hat gesagt :

Ich war Tod ; aber sihe/ich bin widerum lebendig in die ewigeEwigkeit .
Darum haben wir uns weder vorder Sund / noch vor dem Teufel und seinen

Höllenpforlenmehr zu forchcen. Dann Christus hat durch seine Aussnstaridnußzu
erkennen gegeben / daß er alle unsere Sünden/beydes grosse und klcine/gebüßtund ge-

tilget hake : und deßwegenjetzund keineVerdamnuß mehr sey m denen/die da

sind in Christo Jesu / die nicht nach dem Fletsch wandeln/sondcm nach dem

Geist .
Unddas soll uns vielmehr freuen / alß uns alles Crmtz / aller Krurmrer / aller

Verlurst in gegenwertigem Leben anfechten und betrüben kan. Schmcrtzlich ist es

zwar/wännuns gute und gekreueFreundedurch den zeirlichenTod entzogen undauß
den Augen gerissen werden : Aber das soll uns vielTauftndmalmehr freuen/daß uns

Jesus Christus an dem d ittcnTag ist wider gegeben worden . Ist jemand / der seine
Ostern mit bitteren Salsen halten muß/ wie vor Zeiten das Volck Israel : ist je¬
mand/den der Ostertag eines grossen Hertzleids erinneret/ wie er nemlich umb sol¬
cheZeit einesgetreuen Ehegemahls/Vatters/guten Freunds/rc . durch denzeitlichen
Tod seye beraubt worden, deme er mit traurigen Augen nachsehen musternder
wolle sich auch beydiftm Tag dessen erinneren/ daß JEsus Christus Gottes Sohn /
der da ist unser Heil/ Trost und Leben / uns und allen Gläubigen seye wjeder ge¬
scheucht worden . An disem Tag / wie die Alten gepflegthaben zu sagen / ist der Bräu¬
tigam wieder kommen zu seiner Braut/und sol deßwegen von dersiibigm/undhie-

mit von einer jeden gläubigen Seelen / mit hertzlichen Freuden aufgenommen und

empfangen werden. Ist Jacob/der fromme Patriarch/also gesinnet gewesen / daß /
da er vemahm/seinSohnJoseph were noch in Leben/er in dieseMori aufgebrochen :

Ich hab gcnug/daß meinSohn Joseph noch lebek/Ich will hin / und ihn se¬
hen ehe ich sterbe : wie vielmehr soll einChristgläübiges Hertz also gesinnetseyn/und
bey sich sechsten dieRechnung machen : Ist mir schon mein geliebterEhemann/Vat -,
ter Mutter / rc >gestorben/ so hab ich dennoch genug / daß mir Christus JEsus .- mein
getreuer Heiland nicht abgestorben/ sondernmir an dem ftölichenOstertag lebendig
widerum dargestclt worden . Mein Vattcr / Mutter / Ehemann verlassen
mich/aber der HErr nimt sich merncr an . Wann ich nur dich hab/HErr
Jesu / so frag ich nichts nach Himmel und Erden : Und wann mirglcich
Leib und Seel verschmacht/ so bist» dennoch/HErr Jesu/rneines Hertzens
Trost und mein Theil . Laßt uns aber weitere fortfahren .

Was aber unser HErr Christus allda von sich meldet / Ich bin lebendig ;
Ich war zwar tod / aber ich bin lebendig ; das muß widerum auch aufseme

Gläu -
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Gläubigen Glieder gezogen werden . Dann auch von denselbigen kau gesagt werden ,
Erstlich / daß sie leben / wann sie tod sind. Dann sie leben nach ihrem für- M «

,
nemmeren und besseren Theil/ das ist/ mitihrervernünftigen Scel / weiche durch kei- ! wannsis
nen Fall kan gefeit / durch keine Kranckheit außgemerckelt/ durch keinen Mörder er- jTodfind .

schlagen werden . Nur der Staub/das ist/ der Leib des Menschen/wird widcrum zLcci.ir .7.
zur Erden : der Geist aber kourt wieder zu Gott/der ihn gegebenhat . Dahin
gehetauch die VerheiffungChristi : Ich bin die Auferstehung/und das Leben /
Wer an mich glaubt / der wird leben/ ob ergleich stürbe.

Und höret doch / Geliebte indem Herren / wie so lieblich die H . Schrift rede
von dem Zustand unsererSeelen nach dem Tod - Sie sagt/daß die Seel einesgott¬
seligen Menschen / so bald sie auffliege undaußfabrevon seinem Leib/vondenH .
Engle hinaufgetragen werde inAbrahameSchoß/allda sie ewiglichgetröstet
und erfreuet werde. Daß sie hinkomein das Bündlin der lebendigen/bey dem
Herren unserem Gott . Daß sie seye in Gottes Hand/da keine Qual sie
mehr anrühre . Dass sie komme in das Paradciß / allda unaussprechliche
Dinggehörctwerden : in dashimmlrfcheJerusalem / welches unsvonlauter
Gold und Edelgesteinen beschrieben wird : in die Statt deß lebendigen Gottes /
zu der Menge vieler tausend Engeln/zu der Gemein der Erstgcbornen/die
im Himmel angeschrieben sind/zu Gott dein Richter über alle / zu den
Geisternder vollkommenen Gerechten/und zu dem Mittler des Neuen
Testaments IEsu .

Ja daß sie hinkommezu der außerwehlten Schar / von welcher in der Offen¬
barung Johannis vermeldet wird / daß sie für dem Stul Gottes stehen / und für
dem Lamb / angethan mit wcissem Kleid / und Palmen in ihren Handen :
schreyen mit grosser Stim und sprechen rHcrlsiydcm / dcraufdem Stul
sitzt / unserem Gott und dem Lamb . Item / daß sie Gott dienen Tag und
Nacht in seinen : Tempel / und der aufdcnr Stul sitzet/ werde über ihnen
wohnen . Sie werde nicht mehr hungern noch dürsten/es werde auch nicht
auf sie fallen die Sonne oder irgend eine Hitz : dann das Lamb mitten im
Stul werde sie weiden / und leiten zu den lebendigen Wasserbrunnen / und
Gott werde abwischen alle Thränen von ihren Augen .

Ja / wird ein mancher gedcncken / das wer e wol ein lieblicher und erwünschter
Zustand ; aber kläglich ist es doch / daß der arme Leib in dem Tod so elendiglich da¬
hinfeit / vermoderet und verfault ! Erbärmlich ist es fürwar / daß unsern liebsten
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gemacht wird / da die Verwesung gleichsam ihr Vattcr/und die Würm
ihre Mutter und Schwesteren werden .

Aber nur wol zu much / ihr Heiligen Gottes / nur wol getrost ! Christus hat
nicht nur der Seelen und seiner wahrenGottheit nach gelebt/da er tod war/sondern
ist auch dem Leib nach widmnn lebendig worden am dritten Tag/und mit frölichem!
Angesicht auß dem Grab Herfür gegangen . Wolan / so wird es auch gewißlich uns
Vermahlen eins ergehen. Unsere Gräber werden uns nicht ewiglich gefangen halten /
sondern werden uns dermalen eins auch widerum lebendig Herfür geben . Ein jeder
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underuns wird nur freudigem und lobsmgendem Hertzen Herfürtretten und sagen :Ich wartod/ abersihe/ ich bin wieder lebendig worden.
Dann diß verheißt uns das klare Wort GOttes : -DeineTodten / sprichtEsaias/ werden leben/ und mit dem Leichnam auferstehen . Wachtaufundrühmet / die ihr ligk under der Erden . David sagt : Ich will schauen dein

Antlitz in Gerechtigkeit/ichwill sattwerden / wann ich erwache nach dei¬
nem Brld^Job sagt : Ich weiß / daß mein Erlöser lebt / und daß er der lctstaufdcm <sraub stehen wird.Und wicwol sie (die Wurm) nach meiner Haut
dieses ( m . in Fleisch ) durchstochen haben ; so werde ich doch auß meinem
Flersch Gott sehen : Denselben werde ich mir sehen/und meine Augen wer¬
den ihn schauen / undkein fremder. Christus sagt im Evangelio: Es komt dieStund/in welcher alle/die inden Gräbern sind/werdcnseincStimhören/und werden Herfür gehn/die da gutes gethanhaben zur Auferstehung deßLebens ; die aber Übels gethanhaben/ zur Auferstehungdeß Gerichts.So sind uns deßwegenunsere Gräber nichts anders alsSchlaff-kämmer -lein/ in welchenwir nur eine zeit-lang müssen schlaffen / und außruhen von der Ar¬
beit dieses mühseligen Lebens. Nichts anders/ als ein Acker/in welchen unsere Lei¬
ber als ein Saamcn außgescyk werden/damit sie zu seiner' Zeit wiederum mit viel¬
fältiger Frucht hersür kommen. Sie sind gleich dem Bauch des Wallfischs /
welcher' zwar Jonamverschlungen/ aber doch denftlbigen lebendigwiederum Herfür
geben müssen : Dann also / wann esdas Ansehen haben wird / als weren wir vom
Todund Grabverfchlungm/wird plötzlich das Meer seine Todten hcrfür ge¬ben/die darinnen sind/der Tod unddas Grab werden die todten hcrfür ge¬ben/diedarinnen sind.

Und an diesem Trost sollen wir nicht im geringsten Meisten : dann wir haben
desselben ein sicheres Pfand/so uns nicht fahlen wird/an der Auferstehung unsers
geliebten Herren und Seligmachers Jesu Christi . Er ist unser Haupt/wir sind
seine Glieder. Er ist die Wurtzek/wir sind seineZweig. Zugleicher weise / wie an ei¬
nem Baum/alldieweilnurdieWmtzelSaft und Kraft hat / auch die Aestbald
wiederum aufschlagen undgrünen/ wann sie schon geschienen verdorret zu siyn: also
weil Christus/ unser Stamm und Wurtzel/ lebet/ ja die Duelldes Lebens ist/
so wird dermalen eins Kraft und Saft feines Lebens auch auf uns seineAest und
Zweigst» hinunder stießen / daß unsere verdorrte Todtenbein dadurch befeuchtet/
erfrischt und lebendig gemacht werden . Ja / weil er/ als unser Haupt lebet / so Wen
warlichwir / die Glieder / nicht ewiglich im Tod verbleiben: weil das Haupt im
Himmel triumphieretsss können die Glieder nicht ewiglich in der Erden verscharret
bleiben/sondern müssen zu seiner Zeit auch widerum hcrfür kommen/ sich regenund bewegen/ damit dasHaupt und die Glider wiederum mit einander vereiniget
werden.

Das/das müssen wir unseremschwachenFleisch einbilden/wider die Schre¬
cken des Tods und Verwesung in dem finstern Grab. Und wann uns unsere lieb¬
sten und besten Freund durch den zeitlichen Tod auß den Augen gerissen werden/so
laßtuns nichttranren/ wiedie anderen / das ist wie die Heiden/ die keine Hoff¬

nung



Chrrstt/wre auchasterChnstgläubtgen Leuthen . _ 8Z

nung haben . Dann so wir glauben / daßIcsus gestorben und auferstanden
ist / so wird GDtt auch / die da entschlafen sind durch IEsunr / mit rhm
führen/rc . Er selbst/ der HErr/wird mit einem Fcldgesthrey und (Stim¬
me des Ertzengels / und mit der Posaunen Gottes hcrnider kommen vom
Himel/und die todten in Christo werden auferstchn zu erst : darnach wir /
die wir lebenund überbleiben/ werden zugleich mit denftlbigen hingcruckt
werden in den Wolcken / dem Herren entgegen in der Luft / und werden
also bey dem HErren seyn allezeit . So tröstet euch nun mit diesen Wor¬
ten undcr einander .

Damm wann du etwanndie lieben deiriigen mit Schmertzen zum Nuhbeth-
lein begleitethast / so gedmcke ja nicht / nun seyen sie gäntzlichverlohren / nun habest
du sie das letstemal gefthen/ Nein freylich : Gedmcke vielmehr/ sie haben sich nur ein
wenig vor dir schlaffen gelegt / werden aber bald frisch und frölichwiederum Herfür
kommcn/und sagen : Ich war tod/ aber sihe rck bin wiederum lebendig . Dann
sterbenheißt nicht verdarben / sondernnur sänftiglich entschiaffm; sich ins Grab
legen/heißt in die Schlaffkammer gehn ; sich zuscharren lassen/heißt die Thür
hinder sich zuthun ; in dem Grab verwesen/heißt ausruhenvon seiner Arbeit/ bis
aufdcn grossen Tag des Sohns Gottes .Da alle die senigen/dieallhiemit Schmer¬
tzen einandern gesegnet/mit unaußfprechlichen Freuden wiederum zusammen kom¬
men werden.

ii . Es vermeldet aber Christus allhienicht schlcchtlich / daß er lebe / sondern
auch / daher ewiglich lebe . Sihe/sagt er/ich bin lebendig in die ewige Ewig¬
keit/ Amen . Er laßt vorhergeht: das Aufmuitterungs-wörtlin/Sihe .- anzudeu¬
ten / daß die Sack)/ davon er rede / von grosser Wichtigkeit seye . Und sitzt hinzu das
Wörtlin Amen/die Gewißheit derselbenzu erkennen zu geben.

Es versteht sich aber dicsis/daß er ewiglich lcbe/nicht nur von dergöttlichen
Natur unsers HEwm Christi / bey welcher keine Veränderung ist/oder Be¬
schattung der Verwandlung : nicht nur von seiner See !/welche gleichfals un¬
sterblich ist / wie schon zuvor gemeldet worden : sondernauch von seinem Leib. Dann
wrr wissen / daß Christus von Todten auscrwcck't/ hinfort nicht stirbt/ der
Tod wird hmfork über ihn nicht herrschen. Daß er gestorben ist/das ist er
der Sund gestorben zu einem mal ; daß er aber lebet / das lebet er Gott .

Und eben diß muß widerum auch auf uns gezogen werden. Auch unser Leben/
zu welchem wir durch den Tod gelangen / wird seyn ein ewiges Leben/laut des
zwölften Glaubms - articuls / Ich glaub ein ewiges Leben : und des Zeugnusses
Esach : Die erlöfeten deß Herren werden gen Aion kommen mir jauchzen/
ewige Freud wird über ihremHaupt seyn/Freud und Wonne werden sie
crgmffen/und Schmertz und Seufzen wird weg müssen.

Die Ewigkeit ist ein solcher Abgrund/ da alle unsere Sinn und Gedancken
sich verlieren. Waltn diß Leben so lang wird gewahret haben / als diese Welt ge¬standen ; ja wann es tausend / und abertausend mal tausend Jahr wird gewährethaben / so wird doch nimmer kein Aufhören zu besorgen/ sondern immerzu der ersteWfang seyn / unsere Jugend wird in beständiger Blüht seyn/undnimmermehr
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veralten/die Liebe wird nicht crkalten/die Gesundheit wird nicht abnemmen/und das
ewigeLeben wird nimmer kein End haben.

So wolle deßwegen niemand über die Langwierigkeit seines Kreutzes klagen/
oder sich unwirsch darunder erzeigen . Viertzig oder ssmfftzig Jahr / was sollen die

-seyn gegen der Ewigkeit ? Nicht so viel/als ein Sandkörnlein gegen einemgrossen
ungeheuren Berg : nicht so viel / als ein Tröpflein gegen dem vollen Meer ! Der
Zorn dcsHcrrcn wahrer nur einenAugenblick .UnsereTrübsal ist kurtz und
leicht / schaffet aber eine ewige/und über alle Maß wichtige Herrlichkeit .

Hl . Endlichen gedruckt Christus auch seines Gewalts/welchen er über Le¬
ben und Tod hat. Ich hab/ spricht er ferners / die Schlüssel der Hölle und des
Tods . Wann jemanden die Schlüssel eines Hauses übergeben werden / ists ein
Anzeigung / daß er Gewalt über das Hauß habe. Also wann von Christo gesagt
wird/ daß er die Schlüssel der Hollen und des Tods habe/ wird angedeutet / daß er
auß denSünderen in dieHöll stürtzen könne/welchener wolle ; daßerdicMcnschcn
könne sterben lassen / und sagcn/komt wider ihr Menschcn -kinder.

Diß ist nun ein Vorzug / welcher Christo alleingebürt/ uns und seinenGläu -
bigen nicht kan zugeschrieben werden . Er allein hat Gewalt über Tod undHölle/als
derselbige Ewige Gott/deme alle Creaturen underworffen sind ; und als der einige

SÄttk». -8. Mittler/welchem aller Gewalt gegeben ist im Himmel undauff Erden .
Darum er anderstwo sagt : Ich habe dcnSchlüssclDavid / der auffthut/und
niemand zuschleußt/ der zuschleußt/ und niemand auffthut .

Welche Betrachtung uns dann dienen soll zur Forchr seines heiligen Nam -
mens. Förcbtct euch nicht vor dcncn/die den Leib töden/ und dicSecl nicht
mögen töden . Förchiet euch aber vielmehr vor dem/ der Leib und Sccl ver¬
derben mag in die Hölle .

Deßgleichen auch zum Trost . Wir sehen/wi
'
e starckuudgewaltig wir vor dem

Satan bewahret seyen. Er kan nicht in dieHöll stoßen wen er will/sondern es muß
ibm zuvor durch Christum/welcher allein den Schlüssel harz aufgethan werden.
Wann er zuschleußt / so kan von dem Satan und all seinem Gewalt nimmermehr
ausgeschlossen werden. Niemand wird Christo seineSchaafauß scinerHand
reisten : der Vatier / der sie ihm gegeben/ ist grösser dann alles / und nie¬
mand kan sie auß seines Bauers Hand reisten.

Wir sollen auch Gedulk Hiebeykernen/wann wir traurige Todsfälle an den
unsel igen erleben/und gedencken/wiewunderlich/ wie geschwindundunversehens es
immer hergegangen ; seye es doch nicht ohngefahrd beschehen/ sondernder jenige/der
da hat die Schlüssel des Tods und des Grabs ' habe den unsel igen die Porten des
Tods geöffnet. Wir Menschen pflegen etwan uns selber mit allerhand traurigen
Gedancken zu grämen und zu plagen : ach were nur dieses oder jenes nicht gesehn
den / were er nicht da oder dorthin gereiset/ rc. so hätte sich vielleicht dieser leidige
Fall nicht begeben ! aber es sind diß alles zumal vergebliche und unnützeGedancken :
dann wann Gott ausschleußt/so ist kein zuschliessens da : Wann dcrAcbaoth es
beschlossenhat/wer wil cswchrm ö wann seineHand ausgereckt ist/wer
wil sie wenden f
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Todesfallder unsengm sind ein solcher Streich / der von keinem Menschen/
sondern von Gott allein herkomt/ welcher Leben und Tod in seinem Gewalt hat/ei¬
nem reden Menschen von Ewigkeit her die Tag seines Lebens abgezelt / und auf
sein Buch angeschrieben . Der Mensch hat seinebestirnteAeik/dieIahlsei¬
ner Monden sieht bey dir/Ö Herr : Du hast ein Ziel gesetzt / das wird er
nicht übergehen . So hat auch Gott der HCrrvölliges ju8 und Recht über uns/
als der Schöpffer über seine Geschöpff/alsein Vatter über seine Kinder : kan uns
entweder unsere Tag verlängeren oder abkürtzen/nach seinem heiligenWolgesalien.
Sihe/wie der Thon ist in des Töpffers Hand / also seyk auch ihr vorn
Hauß Israel in meinerHand/spricht der Herr sechsten bey dem Propheten .Er
ist ein gerechter Gott/ der niemand Unrecht thut/der in allen seinenZüchtigungen/
so er uns zusendet/heilige und gerechte Ursachen hat/ob wol uns dieselbigen biswei¬
len nicht entdecketsind . Ja er ist auch ein barmhertziger Vatter in Christo/der nicht
nur die unsel igen vor dem Unglückwegraft/undzum Friden bringt/ sondern
auch die überlebenden in ihrem Kreutznicht wird verlassen / und als ein getreuer
Gott/sienicht über ihr Vermögen wird lassen versucht werden / sondern
machen/daß die Versuchung so einEnd gewine/daß wire könen ertragen.

Darum sollen wir in dergleichen Fahlen unsere Seelen mit Gedult besitzen/
mit dem H. David uns entschliessen/und sagen - Ich wil schweigen/und meinen
Mund nicht auffthun/ dann du/D Herr/ hast es gethan.

Don dem verstorbenenHerren seligen.
Es ist dieser unser in Gott ruhendeHerrund mitgiäubige Brudcr/HcrrBernhard Brand/gewese

nerObrrvogt derHecrschaftHomburg/den io . Augnsti/Anno1616 . an das Hecht dieser Welt geboren/
auß einen, herrlichenund um diese Statt wolverdienken Geschlecht/ von fürtrcfflichcn Eltern und Ver¬
eiteren / deren Gedächtnuß immer im Segen verbleibt .

Dann fein Mhne ist gewesen / Herr Theodor Brand / welcher bald nach der Reformation znm O-
bristen Zunstmeisterthum/und nachgehends znm BurgermeisterthumdieserStakt erhaben worden .
Sein HerrGroßvatter ist gewesen/ Herr Bernhard Brand / gleichfalsSbristerZunftmeister allhie.
Sein Herr Vatter/ Herr Bernhard Brand / auch Obrister Zunftmeister dieser Statt/ welcher erstvor
fünff Jahrennach Gottes h 'iligem Willen diese Welk gesegnet/ und in dieserKirchen iu seinen Vättt,
ren verseilet worden . SeineFrauMutteraber war/ Frau Dorothea Müllerin.

Von solchen seinenehrenden Eiteren/ ist er vonZugendaufzurGottes forcht/und allerhand Christ -
lichenLugenden/ wie auch ju den Studien angehalten / und nach erlangten fähigem Alter/ miteinem
zugegebenenPs- ceptore/in die Fremde verschickt worden/allda er Franckreich/Engeland/Schott -
undJrland wie auch die Nrderländischen corif« dericrlen provintzen / auch Braband und Flanderen
durchreiset/ undin solcher Zeit ihm nicht allein einen nützlichenSchatz der Erverientz und erfahrungge-
samiek/sonderen auch genügsame Erksntnuß der Frantzöstschm und Englischen Sprachzu wegen ge¬
bracht .

Nach seinerWiderkunft hat er durch Gottes Wschickung denDecembr. Anno i6; » . sich in den
Stand der heiligen Ehe begeben / mit seiner hinderlasscnen hertz -betnibken Frau Wittib / Frauen Anna
Battierin/ weiland Herren CasparB -klieren seligen/ ehelciblicherTochter/ mit welcher er die übrige
Zeit seines Lebens/ über die , 6. Jahr/ in wahrem Frieden' Einigkeit und Gottseligkeit zugebracht/ auch
durch Gottes Segen». Kinder/ als n -mlichSöhn undTvchteren erzeugt : von welchen schon all-
bereit zween Söhn ihme den Weg alles Fleisches vorher gegangen . Ob den übrigen/eincmeinigen hin-
deriajftncn Söhnlein und s. Töchteren / wolle GOlt der HErr denSegen der Eiteren und Vorme¬
rkn walken lassen .

Er ist von mistrenGnädige»HerrenundOberen zu underschiedlichenEhremstellen erfordertwor¬
den DannAnno 164». den 7. Jun . ist ihme dir Schassnmy inder PrFcntzanvertrauet worden .An.
- kiij,64s .
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164 ? . ward er zu einem Sechser auf einer Ehren Zunft zun Weiweukhcn erwehlt - und zwey Jahr her-
nacher An. 164.7 . den r . Ociob. ist ihm die Landvogtey der Herrschaft Homburg übergeben und anbe -
befohlen worden .

Betreffend sein Lebe« und Wandel / so mag ihm diß warhaffligeZeugnußgegeben werden / und
ists einer gantzenEhren Bürgerschaftgenugsam berank/ das er zu »orderst ein Gokksförchtiger Mann
gewesen / der das Wort Gottes hertzüch geliebt, und dasselbige samt denH-Sacramenkm steissig besucht/
auch in seinemLeben sich jederzeit eines gottseligen / ehriichen/auftichkigenundunstrafflichcn Wandels
befliff -n.

In seiner Amts,Verwaltung hak er ihm vor allen Dingen ein gutes Gewissen hoch lassen angelegen
seyn / und dasselbige jederzeitallemGeltundGut vorgezogen. Hak sich beflissen getreu zu seyn gegen einer
Christlichen Obrigkeit, drmühliggegensich stibsten- underdienstbar gegen mennigiich/i nsonderheil ober
freundlich / billichund gutlhätig gegen seinen anbefohlenen Amts-angehörigen / den Land-leuthen/w- l ,
che dann nicht allein vor - Jahren in währenderRebellion ihm solch rühmliches Zeugnuß offenbiich
verliehen / sondern auch jeiMd seinenfrühzeitigen Tod / nicht änderst als ihres leiblichen Vallcrs / hertz -
lich bewäinen und bekiagcn.Wieich bann berichtet wnd/daß auch droben zu Liechstall da sich dieserklä¬
gliche Fall begeben/ohnangesehen er kein würcklich Beamteter baselbstengewesen/sich dannoch ein all¬
gemeinedurchgehendeTraurigkeit bey mmnigirchcn erzeigt und befunden habe.

Insonderheit hm er sein getreues und redliches Gemüth in dem gedachten schwercnUngewittcr der
Rebellionan tag geben / in dem er in solcher gefährlichen Feil sich dergestalt betragen / daß beydeseine
Christüche Obrigkeitwol mit ihm vernügtun zu ft-den gewesen und dieundelOanLihn jederzeithertzüch
geliebt und geehrt haben . Weßwegen er von unseren GnädigenHerren ein und das andere mal zu ihnen
aufihre Landsgemeinden und versamiungen verschickt worden / umb dicselbigen von ihrem Bösen Be¬
ginnen und Vorhaben abzumahnen : da er dann seine Commission jederzeitmit sonderbarer dexreritkt/
wicwol auch b ißweilen nicht ohne Lebens-gefahr , verrichtet ; daher er elwan verursacht worden von drtt
lieben seinigen Abscheidzu nemmcn / mit vermeiden / dürste wol geschehen / daß er noch in einem solchenTumult und Auftaust erschlagen wurde . Welches er aber nicht achte / fye bereit , wannsvonGoklbe -
jchloffen sey in seinem Beruffzu sterben/ und einer Christlichen Obrigkeitgetreu zu verbleiben .Hat also in dieserZeit einen recht guten N-mmen hinderlich gelassen/weicher beyderPosterilek
seyn wird/wie ein lieblicherBalsam / und wird stin . r noch über vielJahr under ehrlichen und recht-ge¬sinnten Leukhen mit Ehr und Ruhm gedacht werden . Ist auch nicht zu zwriflcn / wann ihm Gott derHErr seine Ledeus-zeik wurde verlängert haben/daß er nicht auch in einem Ehren-Regiment dieserStatt nützlich wurde gebraucht und hersur gezogen worden stylt.

Gleich wie aber in einem schönenGamndie anmüügstenBlumenoftermalcn am allerersten abge¬
brochen werden/also hat es GOtt dem HErren gefallen/diesen unseren Hmen Mitk >druder / alßeme
zierlichewolricchendeBlum/Lußeinem Lhren-stand des gemeinenWesenszeillich abzubrechen/undinden Lustgarten des himmlischen paradises zu versetzen -

Dannnach dem er verwichencn Donnerstag morgens frisch und gesund von Hau ß nacher Liech ,
stall geritten / umb dastlbsten einer Christlich verstorbenen Weibsperson das Geleit zu ihrem Ruhbcth-
lein zu geben ; ba! b er dastlbsten angelangt/ und von dem Pferdgesiigen / ist er von der Hand des All,
mächtigen Gottes durch einenSchlagfluß dergestalt angegriffen worden/daß ihm von stund an WeRed
entfallen : da aber nicht zu zweifle »/ daß nicht Vergüte Geist Gottes ihn in feinem Hertzen werde verlret-
tcn haben mit solchenScuffjen die unaussprechlich sind. Abends gegen ? . Uhren ist er under HerrenPfarrersselbigen Orts / und der mnbstehenden andächtigem Gcbelt/jairftund ftstgüch in Christo Jesuentjchiaffen/ in dem zy. Jahr seines Ackers .

Nun/Geliebtein dem HErren / es hat Gottder Herr diesem unserem fürgeliebtcn HerrenMilk-
bruder sei . seine Lebzeitüber vielSegen und Woikhatcn veriiehcn : aber diß ist jetzund gleichsam dieKronalles Segens gewesen/ daß er ihn so geschwindund unversehens auß dicstrWeitweggenommen/also baßer den Tod nicht gesehen / sondern gleichsam gerat»zu vvm Leben zum Leben ist aufgefahren - Dannvon
solchen Leuthen/ welche Sollst! ig gelebt / einen guten Geruch und Nanrmen hinderiaffen/ in ihrem Be,
ruft und Gott wolgefalligen Geschäften angegriffen werden / mag mit WarheikMrgt werden / was vor
Zeiten LH . OLszr gejagi : kckorlisZsnurinopinscumomniumopcimumelle , ein unversehenerTod
sty der allerbeste/ Darumhaben wrr nicht so vast ursach ihn zubeklagcnaiß Gott Lob undDanck zu sa¬
gen / daß er ihn so geschwind und gnädig von dem Elend dieses Lebensentbunden .

Von Christo wird im Evaagetiogclestn/baß / aiß seine Jüngerüber seinen bevorstehenden Abscheidbekümmert worden/erihnen gesagt Haber Hellet ihr mich lieb/so wurdet ihr euch freuen/daßichgesagt
_ habe, t
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habe/ichgehezumVatterGewißlich/wannnun diesem unserem seiiglichverstoibemn HnMitt - briider
verliehen wurde / die seinigeuanzureden / wurde er ohne Zweifel eben solche und dergleichen Wort gegen
ihnen gebrauchen : Hettet ihr mich rechtschaffen lieb/so wurdetihr euch freuen,' daß ich zum Vatkcr ge¬
gangen bin . Laßt ab Über mich zu wämen / und liebet Christum/ der mich und euch eben umb diese Jahr -
zeit erlSiki hat- Ich bin mit Christo g starben / mit ihm werde ich nun ewiglich leben. Ich hab mit ihm
g litten/ darum werde ich nun ewiglich mit ihm getröstet . Ich bin auß einem indischen Schloß außge -
gangew und kommen in die rechteBurgdes Himiw ls zu einerrecht satten und immerwährenden Freud . ^ ^ ,
Ä :r H ? rr s- 1ber ist nun mein Gut »nd mein Theil/das koß ist mir gefallen aufs liebliche/Mir ist ein '
schönErbkheil worden . Vor euer» Aug n scheineich zwar Tod/aber ich iebein die ewigeEwigkeit- Ich
komme nicht mehr zu euch meine liebsten: Sehet ihr zu / daß ihr bald zu mir / ja j» Christo Jesu sechsten
kommet.

Und das soll uns auch ' liebe Christen schließlich angelegen seyn . Nichts ist gewiffers als der Tod /
aber nichts unq wiffers als die Zeit und Stund desselben : L) aiin der Mensch weißt seine Zeit nicht/son¬
dern wedie Zisch gif ngen werden mit einem schädlichen Hamen/und die Böge! mit einem Strick/so
werden auch die M »sehe b rücke zur bösen Zei-v wann sie plötzlich über sie feit. Solaffet unsdeßwe-
gen bey z iten durch wahre Busse tigkeit/ durch einen lebendigen Glauben / gottseliges Leben/und
fleißige Außwartnng unsers B ruffs uns zu einem seligen End bereiten / damit / wann die Stund
wirb vorh mdm syn wir mi u/serem Hestand Jesu Christo einen ftölichen Eintritt ihn » mögen/ in
s- ine himlisch. Glory und H . rrlichkeit, Welche Gnad uns allen verleihe die Barmhertzigkeit Gottes/
durch unfern Herren Jesum Christum/ Amen .

Gcbett .
HlK Irdancken dir/Barmherhiger Gonund Vatter/daß/dawi

'rallein den leidigen^ Stand der Sünden gerathen/ du Jesum Christum deinen lieben Sohn in diese
Welt gesendet/welcher nicht allein sein Leben für uns zumLößgest gegeben / sondern
auch eben an diesem Tag / als ein gewaltiger Sigs fürst / wiederum von den Todten
auferstanden/und öffentlich erwiesen/daß er dem Tod ein Gift / undderHöllein Pe -
siilentz worden sey : ja daß er Sund / Tod/Teufts und H §ll gantzlich jur uns überwun¬
den habe . Daß du demnachuns verordnet hast zur Gleichförmigkeit mit dem Eben¬
bild deines geliebten Sohns/und uns berichtest in deinemheiligen Wort / daß wann
wir mitihm dulden / so werden wir auch mit ihm herrschen / und wann wir mit ihm
sterben/sowerdenwir mit ihm leben . Daß du ferners diesem unserem seliglich verstor¬
benen Herren Mit,bruder / überallen anderen Segen/so duihme in feinem gantzen
Leben verliehen/auch diese Gnad erzeigt hast/daß er mit wahrem Glauben - einem
lieben Sohn Jesu Christoangehangen / seinen Glauben durch ein Christliches Leben
und getreue Verrichtung seines Amts erwiesen / gedultiglich mit Christo gelitten/und
jetzund gelanget ist zur Gemeinschafft seiner ewigen Herrlichkeit. Sihe an/ ö Herr/die
Seufzen und Thränen seiner lieben hinderlassenm insonderheitfeiner hochbekümmer¬
ten Fr . Wittib und lieben Kindern : und was du in deinem heiligen Wort verspro¬
chen/das wollest du an denselben reichlich erfüllen / ein Schirmherr seyn der Wittwen /
und Bauer der Waisen / auch den Eegm / welcher ob den Elteren undVorelceren ge¬
schwebtbat/auff seine lieben Kinder / insonderh . it aufsein einig hinderlasscnesSöhn -
lein/auff welchem nunmehr der Stamm beruhet/reichlichkommen laffen . Tröste auch
alle andere bekümmerte/ heile die Krancken/schütze die Verfolgten / erlöse dir Ster¬
benden . Unsallcn aber verleihe die Gnad/daß wir Christo gottselig leben / gedultig
mit ihm leiden/endtichen willig und frölich sterben / und durch den Tod eingehen in die
ewige Freud . Das bitten wir dich in seinem Rammen/wie er uns selber gel. hrt hat :
Unser Bauer / rc.

Sie
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